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Zusammenfassung der Forschungsergebnisse zum Schulhund an der 

Grundschule Beiertheim aus der Wissenschaftlichen Arbeit  

von Nadine Fischer 

„Der Einsatz von Schulhunden und ihr Einfluss auf die Lernatmosphäre sowie das Lernen 

der Schülerinnen und Schüler am Beispiel der Grundschule Beiertheim“ 

Forschungszeitraum Mai bis Juni 2016 

Nadine Fischer, Lehramtsstudentin an der Pädagogischen Hochschule, machte ihr 

Professionalisierungspraktikum von Mai bis Juni 2016 an unserer Schule und führte im 

Rahmen ihrer wissenschaftlichen Arbeit eine Forschung zum Schulhund durch. Die 

Ergebnisse ihrer Arbeit mit dem Titel „Der Einsatz von Schulhunden und ihr Einfluss auf die 

Lernatmosphäre sowie das Lernen der Schülerinnen und Schüler am Beispiel der 

Grundschule Beiertheim“ hat sie für unsere Homepage knapp zusammengefasst. 

Im Schuljahr 2016/2017 leitete sie gemeinsam mit Benedict Raih den zweiten Durchgang der 

Hunde-AG zum Erwerb eines „Schulhund-Führerscheins“.  

Fallbeispiel Grundschule Beiertheim mit Schulhund Brownie 

Der empirische Teil der Wissenschaftlichen Arbeit soll eigene Forschungsergebnisse im 

Bereich Hundegestützter Pädagogik liefern. Dafür wurde die Grundschule Beiertheim, eine 

Stadtteilschule in Karlsruhe, ausgewählt. Seit vier Jahren wird dort ein Schulhund eingesetzt, 

geforscht. Durch die Möglichkeit, am Schulleben teilzunehmen, wurde die Methode der 

teilnehmenden Beobachtung zur Informationsentnahme angewandt. Die Forschung wurde an 

27 Schultagen insgesamt über einen Zeitraum von sechs Wochen im Mai und Juni 2016 

umgesetzt. Zusätzlich wurden an fünf Nachmittagen bei der Hunde-AG Beobachtungen 

durchgeführt.  

Wie kam es zu Schulhund Brownie? 

Die Absicht einen Schulhund einzusetzen, ergab sich aus den vielen wissenschaftlichen 

Untersuchungen und positiven Erfahrungen, die es in den über zehn Jahren Hundegestützter 

Pädagogik inzwischen gibt. Die für diese Schule wichtigen Erkenntnisse waren zum einen die 
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Förderung der personalen und sozialen Kompetenz, bezogen auf die Förderung der 

psychischen Stabilität und das Selbstwertgefühl der Schüler, sowie eine Verbesserung der 

Kommunikationsfähigkeit und Bildung eines Verantwortungsbewusstseins. Der Schulhund 

hilft somit bei der Umsetzung des Leitbilds dieser Schule.  

Frau Berger, zum damaligen Zeitpunkt im vierten Jahr Rektorin der Schule, war wichtig, dass 

sich ein Hund durch seine Charaktereigenschaften eignet, sich im Junghundalter befindet und 

reinrassig ist. Gerade ein Junghund ist leichter einzuschätzen und noch nicht durch 

unbekannte Erfahrungen in der Vergangenheit belastet. Aus diesem Grund wurde auch das 

Zuhause von den potentiellen Hunden von Frau Berger begutachtet und sich mit der Züchterin 

ausführlich ausgetauscht.  

Der Schulhund Brownie, ein Australian Shepherd Rüde, wurde Ende Oktober 2011 als vier 

Monate alter Welpe von Frau Berger und ihrer Familie aufgenommen. Brownie, (mittlerweile 

kastriert) ist ein sehr kinderlieber, einfühlsamer und im äußersten Maße geduldiger und 

stressresistenter Hund. Es zeigte sich während des Beobachtungszeitraums, dass er nicht 

sonderlich geräuschempfindlich ist. Lediglich zu lautes Klatschen löst bei ihm freudiges Bellen 

aus, weshalb in den Klassen das Handzeichen für Taubstumme zum Klatschen verwendet wird. 

Nach den Herbstferien 2011 wurde Brownie in der Schule als Schulhund eingeführt und wurde 

dadurch direkt von klein auf im Schulalltag sozialisiert, weshalb für ihn die Schule auch wie ein 

zweites Zuhause geworden ist. Brownie wurde fast zeitgleich mit den damaligen Erstklässlern, 

die zum Stand der Forschung bereits Viertklässler waren, „eingeschult“. Bei der Einführung 

fand eine Schülerversammlung statt, an der Brownie vorgestellt wurde und die 

Verhaltensregeln im Umgang mit dem Hund besprochen wurden. 

Durch die erfolgreiche Sozialisation fühlt er sich in der Schule so wohl, dass er die 

Schulmitglieder als seine zweite Familie - sein erweitertes Rudel - sieht. Die Hunderegeln, zu 

denen auch Hygieneregeln gehören, hängen im Schulgebäude verteilt und werden von den 

Schülern überwiegend eingehalten. Die Schüler dürfen dem Hund ohne Erlaubnis keine 

Kommandos geben und ihn nicht füttern. Außerdem sollen sie ihn nicht rufen und darauf 

achten, im Schulhaus nicht zu rennen, da dieses Verhalten seinen Spieltrieb anregt, weshalb 

er ihnen hinterherrennen und gegebenenfalls zu wild werden könnte. Wenn Brownie ein 

Klassenzimmer betritt, müssen die Schüler ihre Vesperdosen im Schulranzen verstauen und 
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diesen schließen. Auch gilt es, darauf zu achten, dass keine Essensreste oder Kleinteile auf 

dem Boden liegen. Ebenfalls sollen sie auf die Lautstärke achten und nicht über den Hund 

steigen. Eine weitere Regel betrifft das Händewaschen - nachdem der Hund gestreichelt 

wurde und bevor gegessen wird. Die Hunderegeln werden regelmäßig im Unterricht 

aufgegriffen und besprochen. Die Schüler wissen, dass sie zu Brownies Wohlbefinden dienen, 

weshalb sie diese gerne einhalten und sich gegenseitig daran erinnern. Lediglich auf wenige 

Regeln, wie beispielsweise das Verschließen der Schultaschen und besonders der 

Vesperdosen, muss das ein oder andere Mal hingewiesen werden. Sie haben Brownie als 

Schulmitglied vollends akzeptiert und schätzen ihn sehr, weshalb es ihnen auch wichtig ist, 

dass er sich wohlfühlt.  

Frau Berger besuchte mit Brownie von Beginn an regelmäßig eine Hundeschule, um den 

Grundgehorsam und das Mensch-Hund-Team aufzubauen. Im Jahr 2014 haben Frau Berger 

und Brownie die Begleithundeprüfung erfolgreich bestanden.  

Wie sieht der Schultag mit Brownie aus? 

Brownie ist kein Klassenhund, der immer fest in einer Klasse ist, sondern ein Schulhund. Das 

bedeutet, dass er in allen Klassen eingesetzt werden kann, sofern es sich anbietet und es sich 

die Lehrkraft zutraut. Der Sportunterricht eignet sich beispielsweise nicht, da es dort für den 

Hund viel zu laut wäre und auch die Bewegungen der Kinder könnten entweder seinen 

natürlichen Spiel- und Jagdtrieb wecken oder ihn in Stress versetzen. Die Pausen verbringt 

Brownie im Lehrerzimmer. Ansonsten bewegt er sich in Begleitung frei im Schulhaus und 

überwiegend ohne Leine. Allerdings besteht die Möglichkeit, ihn jederzeit anzuleinen, da die 

Leine immer in dem jeweiligen Klassenzimmer, in dem er anwesend ist, bereitliegt. Den 

Schulhund anzuleinen bietet sich beispielsweise an, wenn die Vesperpause der Schüler im 

Raum stattfindet. Doch inzwischen können sowohl die Schüler als auch Brownie mit dieser 

Situation gut umgehen, sodass er auch in solchen Phasen überwiegend frei herumläuft. 

Brownie wirkt durch seine Anwesenheit, seine Art und Einzigartigkeit. Als Lebewesen 

bereichert er die Arbeit im Klassenzimmer und den Schulalltag. Er erfüllt dadurch die Aufgaben 

im sozialen und emotionalen Bereich. Die Kinder werden für die verschiedenen Lebensformen 

- für das Andere -  sensibilisiert und lernen den respektvollen Umgang miteinander.  



 

4 
 

Brownie kann natürlich auch im Sach- oder Deutschunterricht zu sehr anschaulichem Lernen 

beitragen. Beispielsweise wird er im Sachunterricht zum Thema Haustiere mit einbezogen, im 

Deutschunterricht kann er bei den Themen „Tierbeschreibung“ und „Steckbrief“ zur 

Veranschaulichung beitragen. Die Kinder können ihn genauestens beobachten, anfassen und 

lernen ihren Schulhund noch besser kennen. 

Zur Leseförderung wirkt er durch seine Anwesenheit beruhigend und entspannend, besonders 

auf Kinder mit Leseschwierigkeiten.  

Mit der erstmals am Ende des Schuljahres 2015/16 abgeschlossenen Ausbildung zum 

Schulhund-Assistenten, an der sechs Viertklässler erfolgreich teilgenommen hatten, konnte 

ein Hundestundeplan eingeführt werden, der es ermöglichte, Brownie in fast allen Klassen 

einzusetzen. Der Hundestundenplan ist fest installiert und regelt den Ablauf der Schulhund-

Einsätze. Er hängt im Flur vor dem Rektorat aus. Dabei wird beachtet, dass Brownie nicht in 

einer Klasse eingeteilt wird, die zu dem Zeitpunkt Sportunterricht hat oder sich auf einem 

Ausflug befindet. Bei Aktivitäten, an denen Brownie nicht teilnehmen kann, können 

alternative Einsätze abgesprochen werden. 

Im Verlauf des Unterrichts läuft Brownie frei im Klassenzimmer herum, streift an den Tischen 

der Schüler vorbei und sucht sich seinen Platz. Manchmal verbringt er die Unterrichtsstunden 

an einer bestimmten Stelle – oft neben oder unter dem Lehrerpult - manchmal wechselt er 

mehrmals seine Position und liegt inmitten des Klassenzimmers. Der Unterricht (das Thema 

oder die Methode) verläuft nicht anders als ohne Brownies Anwesenheit. Einige Kinder nutzen 

auch den direkten Kontakt, wenn Brownie an ihnen vorbei läuft oder sich neben sie setzt und 

streicheln ihn. Welche Wirkungen die Anwesenheit Brownies auf die Schüler hat und ob sie 

durch ihn beim Lernen abgelenkt werden, wird im Folgenden aufgrund der vielen 

Erkenntnisse, die während der Forschungszeit gewonnen werden konnten, erörtert. 

Wie wird Brownie in der Hunde-AG eingesetzt? 

Nach den Osterferien 2015 startete erstmalig unter der Leitung von Frau Berger und ihrem 

Assistenten Benedict Raih die Hunde-AG. In dieser AG, die im Schuljahr 2017/18 bereits im 

dritten Durchgang stattfindet, sollen sich die Schüler Wissen über Hunde im Allgemeinen und 

speziell über Brownie aneignen, allgemeine Regeln zum richtigen Umgang mit Hunden sowie 

das Einsetzen von Grundkommandos (Sitz, Platz, Bleib, Komm, Fuß) und das Laufen an der 
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Leine einüben. Außerdem wird auch noch Zeit für das richtige Spielen und Kuscheln mit 

Brownie eingeplant. Die dadurch erlernten Fähigkeiten werden am Ende der Hunde-AG mit 

einer „Hundeführerscheinprüfung“, die aus einem praktischen und einem theoretischen Teil 

besteht, überprüft. Ziel ist es, diese Schüler zu Schulhund-Assistenten auszubilden, die den 

Schulalltag mit Brownie unterstützen. Die Ausbildung zu Schulhund-Assistenten in der Hunde-

AG erstreckt sich über ein gesamtes Schuljahr.  

Was sind die Aufgaben eines Schulhund-Assistenten? 

Die Hauptaufgabe eines Schulhund-Assistenten besteht darin, Brownie in den jeweiligen 

Stunden in eine Klasse zu bringen, wie es auf dem Hundestundenplan vermerkt ist. In dem 

jeweiligen Klassenzimmer hat er die Aufgabe die Leine an die Lehrkraft zu übergeben und 

danach zu schauen, dass der Napf mit frischem Wasser gefüllt wird.  

Als Schulhund-Assistent ist man immer an einem festen Tag in der Woche mit einem Tandem-

Partner im Einsatz. Welche zwei Schüler an der Reihe sind, hängt neben dem Hunde-

Stundenplan aus. Das jeweilige Hunde-Assistenten-Tandem spricht sich ab, wer an welchem 

Tag für welche Unterrichtsstunden für Brownie verantwortlich ist.  
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Was wurde untersucht? 

Im Rahmen dieser Wissenschaftlichen Arbeit wurde folgende Forschungsfrage untersucht: 

„Welchen Einfluss können Schulhunde auf die Lernatmosphäre sowie das Lernen der Schüler 

in der Grundschule haben?“  

Im Blickfeld der Untersuchung standen folgende Fragen: 

§ Erhöht der Schulhund die Lernmotivation der Schüler? 

§ Lenkt der Schulhund die Schüler beim Lernen ab? 

§ Führt die Anwesenheit des Schulhundes zu einer Reduzierung der Lautstärke? 

§ Fördert der Schulhund die personale und soziale Kompetenz der Schüler?  

 

Zu welchen Ergebnissen führte die Untersuchung?  

Schulhund Brownie wird, wie bereits erwähnt, in mehreren Klassen eingesetzt. Darüber hinaus 

haben sechs Schüler der beiden dritten Klassen die Möglichkeit mit ihm in der Hund-AG zu 

interagieren. Durch die gezielte Arbeit in dieser AG ist der Einfluss auf die persönliche 

Entwicklung dieser Kinder durch Brownie noch deutlich spezifischer, weshalb die 

Forschungsergebnisse in Lernen von und mit Schulhund Brownie in „im Klassenverband“ und 

„in der Hunde-AG“ unterteilt wurden. 

Lernen von und mit Schulhund Brownie im Klassenverband 

Die Beobachtungen ergaben, dass alle Schüler freudig reagieren, wenn der Schulhund ihr 

Klassenzimmer betritt. Besonders für die Schüler der beiden vierten Klassen ist er zu einem 

wichtigen Schulmitglied geworden, was unter anderem auch daran liegt, dass diese Kinder ihn 

am längsten kennen und in beiden Klassen Schulhund-Assistenten sind.  

Erhöht der Schulhund die Lernmotivation der Schüler? 

Die Schüler sind sehr wissbegierig und motiviert, mehr über ihr vierbeiniges Schulmitglied zu 

erfahren. Über Auswirkungen auf die allgemeine Lernmotivation konnte durch verbale 

Äußerungen der Schüler mehr erfahren werden. In Gesprächen mit den Schülern erzählten 

sie, dass sie stolz sind, an einer Schule mit Schulhund zu sein. Sie finden es schön und 

beruhigend, wenn er im Unterricht mit dabei ist. Drei besonders aussagekräftige Zitate von 

Schülern sollen an dieser Stelle eingebunden werden: 
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„Mit Brownie macht der Unterricht mehr Spaß und die Schule ging viel schneller vorbei, als 

sonst.“  

„Schon sehr schön während dem Unterricht ab und zu etwas Weiches zu haben. Streicheln tut 

meinem Kopf zum Beispiel in Mathe gut.“  

„Man freut sich mehr auf den Unterricht, wenn man weiß, dass Brownie dabei ist.“  

Diese wortwörtlich widergegebenen Zitate lassen einen positiven Einfluss auf die 

Lernmotivation verzeichnen. Sie unterstreichen die erhöhte Motivation zu lernen, im 

Vergleich zu Unterricht ohne Brownies Anwesenheit. Auch die Tatsache, dass dem Gefühl 

nach der Tag schneller verging, macht deutlich, dass die Schüler mit mehr Freude dabei waren. 

Die veränderte Wirkung scheint die Lernbedingungen zu verbessern. Ein weiterer Aspekt, der 

sich aus dem einen Zitat ergibt: „Streicheln tut meinem Kopf […] gut“ zeigt, dass sich durch 

den Körperkontakt und die damit verbundene Ausschüttung der Hormone Oxytocin und 

Kortisol als entspannend, beruhigend und kurze Erholung empfunden werden. 

Es kann der Schluss gezogen werden, dass der Unterricht und die Schule im Allgemeinen durch 

den Schulhund positiv besetzt werden können, was dazu führen kann, dass die Lernmotivation 

der Schüler erhöht wird. 

Lenkt der Schulhund die Schüler beim Lernen ab? 

Bei dem Einsatz von Tieren im Unterricht können Bedenken aufkommen, dass die Tiere, in 

dem Fall der Hund, die Schüler ablenken. Die Beobachtungen zeigten jedoch, dass dies nicht 

der Fall ist. Lediglich in Klassen, in denen der Schulhund sehr selten ist, weshalb es für die 

Schüler eine besonders spannende Situation ist, wenn er sie besucht, konnte eine Ablenkung 

durch Brownie festgestellt werden. Diesem konnte man allerdings entgegenwirken, in dem 

der freudigen Aufregung anfangs kurz gezielt Zeit und Raum geben wurde und dann die 

Schüler nochmal daran erinnerte, dass sich Brownie seinen Platz im Raum selbstständig sucht 

und dort hinlegt, wo er sich wohlfühlt. Das können die Schüler verstehen und akzeptieren es 

auch, weshalb sie ihre Aufmerksamkeit wieder auf den Unterricht richten können. In Klassen, 

in denen Brownie regelmäßig anwesend ist, zeigte sich keinerlei Ablenkung durch ihn.  
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Die Frage, ob „Der Schulhund die Schüler beim Lernen ablenkt“ kann somit, unter 

Einschränkungen mit Nein beantwortet werden.  

Führt die Anwesenheit des Schulhundes zu einer Reduzierung der Lautstärke? 

Es stellte sich heraus, dass allgemein der größte Einfluss, der in dem Forschungszeitraum 

beobachtet werden konnte, der Einfluss auf die Lautstärke im Klassenzimmer war. Die Schüler 

wissen, dass Hunde ein sehr gut ausgebildetes Gehörvermögen haben und Töne wahrnehmen 

können, die der Mensch nicht einmal vernehmen kann. Aus diesem Grund ist es für die Schüler 

nachvollziehbar, dass der Hund geräuschempfindlich ist und auf die Lautstärke geachtet 

werden muss. Da sie Brownie sehr mögen und möchten, dass er sich bei ihnen wohlfühlt und 

es ihm nicht zu laut wird, achten sie mit größerer Einsicht darauf, leise zu sein. Die 

Beobachtungen zeigten, dass sich in allen Klassen die Lautstärke deutlich senkt, wenn Brownie 

anwesend ist. Falls es dennoch etwas lauter wird, erinnern sich die Schüler entweder von sich 

aus gegenseitig daran oder die Lehrkraft erwähnt kurz, dass es Brownie zu laut wird. Das 

daraus folgende Verhalten, dass es augenblicklich deutlich leiser wurde, konnte in allen 

Klassen festgestellt werden. Dieses Phänomen wurde auch in Gesprächen von Schülern 

bestätigt. Auf die Frage, was sich verändert, wenn Brownie im Unterricht anwesend ist, kam 

von allen befragten Schülern eine Antwort, die sich auf eine deutliche Reduzierung der 

Lautstärke bezog. Auch Lehrkräfte konnten bestätigen: „Wenn Brownie anwesend ist, ist es 

nie laut!“. Manche Schüler lieferten auch eine Erklärung für dieses Phänomen, das begründet, 

weshalb es ein Schulhund in diesem Aspekt einer Lehrkraft gegenüber leichter hat: „Für 

Im Deutschunterricht mit Brownie. Private Aufnahme. 
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Brownie sind wir gerne leise und verstehen, dass es sonst seinen Ohren nicht gut tut. Das ist 

was anderes, als wenn eine Lehrerin eben sagt, dass es zu laut ist.“ Die Schüler achten mit 

größerer Bereitschaft und Einsicht darauf, leise zu sein.  

Folglich kann bestätigt werden, dass die Anwesenheit des Schulhundes die Lautstärke 

reduziert. Aufgrund der Tatsache, dass die Reduzierung der Lautstärke als einer der 

Indikatoren für eine lernförderliche Atmosphäre angesehen werden kann, kann daher ein 

positiver Einfluss eines Schulhundes auf die Atmosphäre beim Lernen verzeichnet werden, da 

die Schüler ungestörter arbeiten und sich besser konzentrieren können. Diese Schüleraussage 

verdeutlicht die besondere Wirkung des Hundes „Er ist so ruhig und dann werde ich auch 

ruhiger“, da vermutet werden kann, dass sie nicht nur beeinflusst, dass sich der Schüler wohler 

und ruhiger fühlt, sondern auch die Aufmerksamkeit und Konzentration fördern kann. 

Darüber hinaus kann die Lernatmosphäre ebenfalls durch Brownie verbessert werden, weil 

seine Anwesenheit den Wohlfühlfaktor im Klassenraum erhöhen kann. Denn einige Schüler 

erwähnten, dass sie es toll finden „etwas Kuscheliges“ zu haben und die Klassenlehrerin Frau 

F. erinnerte sich an ein Zitat eines Schülers, der noch die Zeit der Veränderung mitbekam: „Seit 

Brownie da ist, ist das Klassenzimmer so viel gemütlicher“. 

Fördert der Schulhund die personale und soziale Kompetenz der Schüler?  

Die Schüler zeigen Brownie gegenüber einen sehr wertschätzenden und rücksichtsvollen 

Umgang. Er ist für sie ein liebgewonnenes Schulmitglied, dem sie keinesfalls Schaden zufügen 

wollen. Aus diesem Grund achten sie darauf, die Hunderegel einzuhalten und erinnern sich 

gegenseitig daran. Ihnen ist es wichtig, dass er gern bei ihnen ist. Der Schulhund Brownie hat 

für sie eine große Bedeutung, ist für viele zu einer wichtigen Bezugsperson geworden. Die 

Schüler entwickelten durch den Schulhund einen rücksichtsvollen und wertschätzenden 

Umgang mit einem anderen Lebewesen.  

Es konnte beobachtet werden, dass die Schüler darauf achten, dass ihre Schulranzen und 

Vesperdosen geschlossen sind. Auch achten einige Kinder darauf, dass Brownies Napf gefüllt 

ist. Dieses Verhalten zeigt, dass die Schüler gelernt haben, Regeln einzuhalten, Rücksicht zu 

nehmen und Verantwortung für andere zu übernehmen. 

Des Weiteren können durch den Schulhund die Wahrnehmungsfähigkeit und die Fähigkeit zur 

Empathie der Schüler gefördert werden. Dies konnte in verschiedenen Situationen 
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beobachtet werden, in denen Schüler zeigten, dass sie sich in Brownies Gefühlslage 

hineinversetzen können. Beispielsweise machen einige Schüler ihre Klassenkameraden 

aufmerksam auf Brownies Verhalten und Körpersprache zu achten, wenn es zu laut wurde und 

Brownie Richtung Tür lief, die Rute nach unten hängen ließ oder zu viele Kinder um ihn herum 

waren. Ebenfalls lernen sie Anzeichen zu deuten, wenn er sich wohlfühlt. Die Förderung der 

Empathie und des Verantwortungsbewusstseins können sich auch auf den Umgang mit 

Mitschülern und Lehrkräften positiv auswirken. 

Aus anderen Studien ist bekannt, dass der Hund den Kindern auch helfen kann, Kontakt zu 

Mitschülern oder Lehrkräften aufzunehmen. Auch an der Grundschule Beiertheim konnte 

dieses Phänomen beobachtet werden. Die Kinder kamen entweder während sie Brownie 

streichelten miteinander ins Gespräch oder auch allein, wenn er im Klassenzimmer anwesend 

war. Sie unterhielten sich über ihn, indem sie beispielsweise sein momentanes Verhalten 

beschrieben, von Erlebnissen mit ihm erzählten oder auch von anderen Hunden berichteten. 

Aus diesem Grund kann bestätigt werden, dass der Schulhund einen Gesprächsanlass darstellt 

und die Kommunikation sowie die Kontaktaufnahme zu Mitschülern und Lehrkräften 

erleichtert werden und die Klassengemeinschaft fördern kann. 

Daher kann angenommen werden, dass die Schüler-Schüler-Beziehung und die Schüler-

Lehrer-Beziehung verbessert werden können, allerdings konnte der Grad der Auswirkungen 

in diesem Rahmen nicht eindeutig festgestellt werden, da keine Vergleichsdaten zugrunde 

lagen und dazu Beobachtungen über einen längeren Zeitraum erforderlich gewesen wären. 

Brownie spürt durch seine einfühlsame Art, welches Kind seine Nähe besonders braucht. 

Beispielsweise kann es ein besonders ruhiges Kind sein oder ein durch einen bestimmten 

Vorfall trauriges oder aufgewühltes Kind. So ergaben sich mehrere Situationen, in denen er 

sich als liebevoller Tröster erwies. Beispielsweise fühlte sich ein Schüler aus der zweiten Klasse 

nicht wohl, weshalb er sich auf eine Matte vor dem Klassenzimmer bei offener Tür ablegte. 

Ohne Aufforderung legte sich Brownie neben ihn und wartete dort gemeinsam mit dem 

Jungen, bis dieser abgeholt wurde. Der Schulhund leistete dem Schüler Beistand und gab ihm 

das Gefühl, nicht alleine gelassen zu sein, während er sich schlecht fühlte.  Dieser Junge 

berichtete im Nachhinein, dass Brownies Anwesenheit ihm gut tat und er ihm dankbar war. 

Der Hund konnte Trost spenden, während die Lehrkraft den Unterricht weiter fortführen 

konnte.  
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Besonders für Kinder mit geringerem Selbstwertgefühl ist es eine wichtige Erfahrung im 

Umgang mit dem Hund das Gefühl „ich bin wertvoll“ zu erfahren. Dies gelingt, wenn der Hund 

Kontakt zu ihnen aufnimmt, sich von ihnen streicheln lässt und besonders, wenn der Hund 

sich bewusst ausgesucht hat zu ihnen zu kommen oder sich neben ihren Platz zu legen. Denn 

wenn der Schulhund zu einem Schüler kommt oder sich in die Nähe ihres Tisches legt, konnte 

jedes Mal beobachtet werden wie das Kind zu lächeln beginnt und sich freudig und stolz 

umschaut. 

Durch die tägliche Begegnung und das Beobachten anderer Schüler im Umgang mit Brownie 

entwickeln besonders Kinder, die Angst haben, Vertrauen zu Brownie und lernen, dass sie 

keine Angst vor ihm haben müssen. Durch Wissen über das Verhalten von Hunden allgemein, 

die Hunderegeln, die Sicherheit bieten, und Erfahrungen speziell mit Brownie konnten 

inzwischen bei fast allen Kindern, die eine Phobie gegenüber Hunden hatten, ihre Ängste und 

Vorbehalte abgebaut werden.  

Doch nicht nur durch das Überwinden von Ängsten kann das Selbstbewusstsein gefördert 

werden. Generell der Umgang mit dem Schulhund, die Übernahme von verantwortungsvollen 

Aufgaben und das Gefühl von Wertschätzung durch Brownie können das Selbstwertgefühl und 

das Selbstbewusstsein stärken. 

Darüber hinaus nennt Frau Berger das Erziehungsziel, „Nein!“ sagen zu können und sich 

abgrenzen zu lernen. Die Schüler lernen im Schulalltag mit Brownie, ihn auch mal zu ignorieren 

oder bewusst „Nein“ zu sagen. Dadurch, dass der Hund nicht böse oder nachtragend auf solch 

ein Abgrenzungsverhalten reagiert, können die Schüler in diesem Aspekt positive Erfahrungen 

machen und lernen bestimmter zu sein. 

Demnach kann die persönliche Entwicklung durch den Schulhund positiv gefördert werden.  

In der Literatur wird von Studien berichtet, die zu der Erkenntnis kommen, dass sich 

Schulhunde besonders positiv auf Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten auswirken. Dieses 

Phänomen konnte auch in dieser Forschung bestätigt werden. Natürlich zaubert ein 

Schulhund nicht aus jedem Störenfried ein Lämmchen, dennoch zeigten sich in diesen sechs 

Wochen beeindruckende Auswirkungen auf manche Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten, 

weshalb ein Schulhund in diesem Bereich durchaus einen großen Beitrag leisten zu können 

scheint.  
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Lernen von und mit Schulhund Brownie in der Hunde-AG  

Die Hunde-AG bietet sechs Schülern die Möglichkeit, gezielter mit Brownie zu arbeiten und 

etwas über den Umgang mit Hunden im Allgemeinen zu lernen. 

Zwar wurde die fachliche Kompetenz durch Wissen über Hunde im Allgemeinen und Brownie 

im Speziellen erweitert und auch die methodische Kompetenz konnte beispielsweise durch 

Beobachtungsaufgaben (beobachten und beschreiben) oder auch die richtige Leinenführung 

sowie das Geben von Leckerlies und Kommandos gefördert werden, jedoch ist der größte 

Einfluss der auf die personale und soziale Kompetenz der Schüler zu verzeichnen. 

Auch wenn die sechs Teilnehmer durch ihre Persönlichkeit unterschiedliche Voraussetzungen 

und Bedarf hatten, hatte die Hunde-AG dennoch bei allen Kindern große Auswirkungen auf 

die Entwicklung ihrer Persönlichkeit. 

Alle haben gelernt sich an Regeln zu halten, Kommandos richtig einzusetzen und allgemein 

den richtigen Umgang mit Hunden. Dadurch, dass die Kinder jetzt wissen, wie man mit einem 

Hund umgeht und welche Aufgaben es mit sich bringt (Gassi gehen, füttern, für Trinken und 

Fellpflege sorgen) haben sie gelernt, Verantwortung zu übernehmen und wurden 

sensibilisiert, was es bedeutet ein Tier zu halten.  

Außerdem gaben sie an, dass sie inzwischen keine Angst mehr vor Hunden haben, da sie 

wissen wie sie sich richtig zu verhalten haben und gelernt haben sicher aufzutreten. Diese 

Erkenntnis führte bei den Kindern zu mehr Vertrauen gegenüber Hunden, aber auch zu mehr 

Selbstvertrauen und steigerte das Selbstbewusstsein.  

Die Schüler lernten in der Hunde-AG auch, sich durchzusetzen und nicht aufzugeben, wenn 

ein Kommando von Brownie nicht gleich umgesetzt wurde. Dadurch wurde nicht nur das 

Durchsetzungsvermögen, sondern auch das Durchhaltevermögen sowie die 

Frustrationstoleranz erhöht, was durch ein Zitat von einer Schülerin unterstrichen wird: “Ich 

habe gelernt, es immer wieder zu versuchen und nicht aufzugeben“. Ebenfalls erwähnte sie in 

diesem Zusammenhang, dass sie in der Arbeit mit dem Hund gelernt hat, mit eigenen Fehlern 

umzugehen.  

Da die Kinder immer eine Woche im Tandem Schulhund-Dienst haben, lernen sie sich zu 

organisieren, da sie sich jeden Morgen vor dem Hundestundeplan treffen und miteinander 
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absprechen, wer für welche Stunde verantwortlich ist. Zusätzlich muss sich jeder Assistent 

seine Dienstzeiten merken und selbstständig daran denken, Brownie von dem einen 

Klassenzimmer abzuholen und in das nächste zu bringen. Da sie die Aufgabe eigenständig 

durchführen, werden die Schüler in ihrer Selbstständigkeit und ihrem 

Verantwortungsbewusstsein gefördert. Die Tatsache, dass ihnen diese verantwortungsvolle 

Aufgabe zugetraut wird, wirkt sich zudem positiv auf ihr Selbstbewusstsein und ihr 

Selbstwertgefühl aus. 

Alle Teilnehmer sind durch die Hunde-AG selbstbewusster geworden und werden durch die 

Ausführung ihrer Dienste weiter „gewachsen“. Sie haben viel für ihr Selbstwertgefühl 

gewonnen, sind stolz die Hundeführerscheinprüfung bestanden zu haben und noch stolzer 

nun für alle Schulmitglieder kenntlich Hunde-Assistenten zu sein.  

Hunde-AG im Schuljahr 2015/2016. Private Aufnahme. 


